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Tagesspiegel
Der deutsch-belgische Handelsvertrag ist am Freitag unter¬

zeichnet worden.
Der „Fragebogen " der Verbündeten soll nach dem „Daily

Telegraph " der deutschen Reichsregierung noch vor Ostern
zugestellt werden . Die italienische Grenze soll aus dem Kreis
der „Fragen " ausAelassen werden , da Mussolini selbst keinen
Werk auf die „Sicherheit" der '„deutsch-italienischen Grenze"
lege, die es nur geben könnte, wenn Deutschland an Oester¬
reich angeschlchssn wäre.

Infolge der Verkmpinc! der Heeresreformvorlage durch
den Senat ist der italftmsche Kriegsminister di Giorgi zu-
rückgelreken.

Eine Zurechtweisung
Frankreich und die Abrüstungskonferenz

Der greise dänische Literat Brandes  hielt in voriger
Woche in Berlin einen Vortrag über „Das heutige Europa"
und stellte folgende politische Betrachtung dabei an: „Frank¬
reich war schon vor dem Weltkrieg sehr empfindlich, setzt
aber hat es die Emfindlichkeit eines Hautlosen", und: „Ueber
England und die Vereinigten Staaten geht jetzt eine anti¬
französische Gefühlswelle , die nicht im Abnehmen begriffen ist.

Wir wissen nicht, ob Brandes vor seinem Vortrag die
letzten Nachrichten aus Paris , London und Neuyork gelesen
hat. Jedenfalls waren sie eine Bestätigung seiner Worte.
In Paris fanden unter dem Vorsitz Herriots bis tief in die
Nacht hinein Kabinettssitzungen statt, in denen über die
drohende neue Inflation  des französischen Franken be¬
raten wurde. In Washington aber gab Präsident Coo-
l i d g e die Erklärung ab, daß Amerika künftig nur Anleihen
für Wisderaufbauzwscke, nicht aber zur Anschaffung von
Waffen gewähren werde, eine Erklärung, die sich ausschließ¬
lich gegen Frankreich wegen seiner ablehnenden Haltung
gegenüber der Abrüstungskonferenz richtete und die sofort
einen neuen empfindlichen Druck auf den Kurs des fran¬
zösischen Franken ausübte . Während der Franken sich im
März zum Pfund Sterling von 95 auf 89 verbessert hatte,
sank er jetzt auf 93. Und in London ? Dort herscht, wie der
83jährige Brandes treffend sagte, dieselbe antifranzösische
Gesühlswelle . Dort haben sich chs führenden Bankiers genau
wie in Amerika dem Wunsche ihrer Regierung unterworfen,
wonach ausländische Anleihen auf dem Kreditmarkt nur
dann befriedigt werden sollen, wenn es sich um dringenden
Wiederaufbau handelt.

Wie ernst die Amerikaner es mit ihrer Warnung an
Frankreich meinen , geht aus den Leitartikeln der von der
Washingtoner Regierung beeinflußten Presse hervor. So
schreibtz. B . die Neuyorker Zeitung „Evening Post", Frank¬
reichs Einwand , seine Marine sei heute schon unterhalb der
vertragsmäßig zulässigen Stärke , mache in den Vereinigten
Staaten keinen Eindruck. (In der halbamtlichen Pariser
Presse war nämlich mit dem Augenaufschlag der gekränkten
Unschuld versichert worden , daß die französischen Flotten¬
rüstungen noch lange nicht die von der Washingtoner Kon¬
ferenz festgesetzte Grenze erreicht hätten. Frankreich walle
durch ein Bauprogramm , das sich aus fünf Jahre erstrecke,
lediglich die Versäumnisse nachholen, die während des fünf¬
jährigen Kriegs entstanden, da England und die Vereinigten
Staaten während dieser Zeit ungeheure Flotten aufbauten.
Die Flottenrüstungen Frankreichs könnten keine andere
Macht beunruhigen . . . Der Gipfel der L-cheinheiligkeit!)
Aber weiter im Text der „Evening Post": Präsident Coo-
lidge habe, so schilt das amerikanische Blatt , es bisher ver¬
mieden, die Schulden - und Anleihefragen  mil
der Abrüstung zu verquicken. Aber die Haltung Frankreichs
nehme Amerika die Lust, Frankreich anders als kühl und
„korrekt" zu behandeln. Der Präsiden ? habe versucht, mst
allen Mächten osten und aufrichtig zu verhandeln Er ver¬
lange aber, daß Europa einige seiner alten Hokus-Pokus-
Methoden fallen lass« und ebenso ehrliches offenes Spiel mii
den Vereinigten Staaten treibe..

Was gedenkt nun Amerika angesichts der französischen
Sabotage des Konserenzplans zu tun? Tool Köge hatte, wie
die neuesten Funksprüche van drüben melden, lange Bespre¬
chungen mit Kellogg , Hoaver, King und anderen Senatoren,
vor allem mit Borah . Dieser führende Politiker hat sich so¬
eben in einer öffentlichen Erklärung ausgesprochen und man
kann daraus erkennen, welchen Rat er dem Präsidenten ge¬
geben hat. Borah erklärte: Frankreichs Haltung werde die
anderen Nationen nicht davon abbringen , ihre Vorbereitun¬
gen für die Konferenz fortzusetzen. „Wenn in Paris wieder
st>viel von „Sicherheit" die Rede ist, so wage ich zu behaup¬
te« , daß wirkliche Sicherheit nur erzielt werden kann, wenn
dre Steuerlasten und die Rüstungen verringert werden
Vielleicht empfindet Frankreich das nicht so stark, da es von
allen großen Nationen die geringsten steuerlichen Lasten
trügt. Seine wirtschaftliche Lage ist äußerst zufriedenstellend,
und seine auswärtigen Schulden bereiten ihm am wenigsten
Sorgen . Trotzdem sollte es sich um die allgemeine Wohlfahrt
Europas bekümmern."

Gründlicher sind der nationalen Selbstsucht Frankreichs
wohl noch nie von befreundeter Seite die Leviten gelesen
worden. Nun hat wieder Ministerpräsident Herriot das
Wort. Was wird er auf die amerikanische Zurechtweisung
erwidern können? —er.

Neue Nachrichten
Aar Reichspräfidenlenwahl

Berlin . 5. April . Auf Veranlassung des Führers der
Bäuerischen Volksvartei . Domkavitular Leicht,  versuchte

Montag den 6. April 1925

Reichskanzler Dr. L u t h e r am Freitag nächnüttag in
wiederholten Besprechungen mit den Vertretern der bürger¬
lichen Parteien eine bürgerliche Sammelkandidatur zu¬
standezubringen. Da aber die Verständigung des Zentrums
mit der Sozialdemokratie nahezu fest war , erklärte der Ver¬
treter des Zentrums , daß von dieser Seite unter allen Um¬
ständen Dr. Marx als Bewerber ausgestellt werde. Dr.
Leicht schlug vor, die Amtsdauer des Präsidentenstellver-
ireters Dr. Simons  auf sieben Jahre zu verlängern.
Eine Einigung wurde nicht erziel.t.

Abends traten die Beauftragten des Zentrums , der
Demokraten und der Sozialdemokraten zusammen und es
wurde die Kandidatur des Dr . Marx für die
Weimarer Koalition  endgültig beschlossen, nachdem
nachmittags Otto Braun (Soz .) wieder zum preußischen
Ministerpräsidenten gewühlt worden war . Die demokrati-
j .1 Vertreter behielten sich die Entscheidung des Purtei-
ausschusses, der am Sonntag zusammentreten sollte, vor.

Sozialdemokratische Versammlungen in Berlin und Leip¬
zig sprachen sich gegen die Unterstützung der Kandidatur
Marx aus . Die Gewerkschaftshauptleitung erklärte sich
gegen me Kandidatur . Auch im Rheinland erhoben sozial¬
demokratische Bezirksvereine Einspruch gegen das Wahl¬
abkommen.

Die Parteien der Weimarer Koalition nennen sich für
den Wahlkampf Volksblock.  Sie werden im Ansang
nächster Woche zwei Erklärungen bekannt geben.

Dr. Iarres,  der am Freitag in Berlin eintraf , hatte
am Abend Besprechungen mit dem Reichsblock. Es ver¬
lautet , die Bayerische Volkspartei wolle für den zweiten
Wahlgang Stimmenthaltung üben.

Es wird darauf hingewiesen , daß nach der Verfassung
derReichskanzlerseinAmtdemneugewähl-
ten Reichspräsidenten zur Verfügung zu
stellen hat.

Der Abschied des Dr. Marx
Berlin , 5. April . Der bisherige Ministerpräsident Dr

Marx  verabschiedete sich gestern von den Beamten des
preußischen Staatsministeriums und dankte ihnen für du
Unterstützung während der kurzen Zeit seiner Amtstätigkeit.
Er wiederhole , was er schon früher gesagt und worüber ei
mit dem Reichspräsidenten Ebert oft gesprochen habe, daß
Preußen und Baden  während der schwersten Zeit die
einzigen Länder im Reich waren , die ohne Störung und
Reibung arbeiten konnten- Das sei in Preußen in erster
Linie der Tatkraft des Ministerpräsidenten Braun  zu
verdanken gewesen. Er freue sich darum ganz besonders,
daß Herr Braun wiederum die Leitung Preußens über¬
nehme.

Reue Lohnforderungen der Eisenbahnarbeiker
Berlin , 5. April . In vier Versammlungen der Ber¬

liner Werkstättenarbeiter wurde eine allgemeine Lohn¬
erhöhung von 10 v. H. bis 20. April und sofortige Ent¬
lassung des Generaldirektors Oeser  verlangt.

Aussperrung der Berliner Metallarbeiter?
Berkin, 5. April . In der Berliner Metallindustrie sind

die Kupferschmiede mit der Forderung einer 20prozentigen
Lohnerhöhung, die vom Arbeitgeberverband abgelehnt
wurde, in den Ausstand getreten. Die übrigen Metallarbei¬
ter unterstützen die Forderung und drohen ebenfalls zu
streiken. Der Verband Berliner Mstallindnstriellen stellte
eine Frist zur 'Wiederaufnahme der Arbeit bis Montag . Die
Verhandlungen des Metallarbcitervcrbands mit dem Jn-
dustriellenverhand haben sich zerschlagen. Es ist damit zu
rechnen, daß von den vier Fabriken Borsig . Allg . Elektrizi-
tätsgesellschaft, Schwartzkopff-Wildau und Ohrenstein-Kop¬
pel 7800 Leute ausgesperrt werden. Von einer allgemeinen
Stillegimg der Betriebe würden 150 000 Arbeiter betroffen.
Dü Arbeiter haben den Schlichtungsausschuß angerufen.

Schweres Anglück in einem Bergwerk
Essen, 5. April . Am Samstag morgens 6 Uhr beim

Tinjohren der Bergleute zur Morgenschicht versagte aus
der Zeche „Matthias Stinnes " in Karnaz  aus noch un¬
bekannten Gründen die Fördermaschine und der mit 70
Mann besetzte Förderkorb sauste bis zum Schachtsumpf in
d>e Tiefe . Infolgedessen konnte auch die Bremsvorrichtung
nicht in Tätigkeit treten. Das Rettungsmerk setzte sofort
ein. Am 10 Uhr waren 63 Mann geborgen , wovon 15 un¬
verletzt, 18 leicht und 3 schwer verletzt, 2 ter waren ; 8—9
Mann befinden sich noch in dem untersten stark zusammen¬
gedrückten Abteil des Förderkorbs . Diese letzteren dürsten
nicht mehr am Leben sein; ihre Bergung ist sehr schwierig

Vertagung des Lberk-Rokhardt-Prozefses
Magdeburg , 5. April . Der als Zeuge zu vernehmende

Abg. Scheidemann  ist immer noch krank und braucht
nach dem Gutachten seines Arztes noch etwa acht Wochen
SchoiffrP . Da auf die Vernehmung Scherdemanns nicht
verzichtet wird, beschließt das Gericht die Vertagung der
Verhandlung.

Im Leipziger Tschekaprozeß  wurden die An¬
träge der kommunistischenVerteidiger , mehrere Ze-men aus
Moskau zu laden, von dem Gericht abgelehnt und die Be-
Deisauina -bme geschloffen-

Augenblickserfolg Herrioks
Varis . 5. April . In einer kurzen Sibnng stimmte dis

Kammer der Forderung Herrioks, die Aussprache über den
Rückttktt des Finanzministers Llemenkel bis Anfang näch¬
ster Woche z« vertagen , mik 530 gegen 29 Stimmen zu.

sin politischen Kreisen wird von der Möglichkeit einer
Aussöhnung Poincares mik Caillaux  gespro¬
chen. Taisicmr wurde, falls Poincare die Ministerpräsident¬
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schuft wieder übcrnebmen sollte, Finav 'MM'ster werden, wv-
nir er allerdings sich der Kriegspol 'tik Doincares , die er
seit siahren bekämpfte, anschließen müßte. (Caillaux war aus
Betreiben Poincares einige Iabre aus Paris verbannt
worden, weil er es mit den Feinden , d. h. den Deutschen
halte .)

Die Londoner Blätter führen zufolge einer Regiernngs-
anweijung aus , England dürfe Frankreich in seiner gec-en-
wärkigen Krise keine Schwierigkeiten und keine neuen Sor¬
gen wegen der Bezahlung der Kriegsschulden bereiten.

Wie die „Abrüstung* oussieht
Tokio , 5. April . Bach amtlicher Mitteilung wird die

savanische Regierung sofort mit dem Bau von 22 Kriegs¬
schiffen von zusammen 124 000 Tonnen beginnen . Darun¬
ter befinden sich 8 Kreuzer erster, 3 Kreuzer zweiter Klasse.
10 Torpedozerstörer, ein Flugzeugmutterschiff u. a.

Der polnische Reichstag  setzte die Rekrutenaus¬
hebung für das laufende Jahr auf 170 000 Mann fest. Auch
di» Sozialdemokraten stimmten für die Regierungsvorlage.

Neuer Bürgerkrieg in China?
London, 5. April . Die „Morningpost * meldet, in China

werde ein Krieg zwischen Tschangksolin und Fengysiang be-
fürchkek. — Der neue Krieg könnte für die Weltpollkik von
unabsehbaren Folgen werden.

Der Aufstand in Südwest
Kapstadt, 5. April . Ministerpräsident General Hertzog

teilte laut „Morning Post * im südafrikanischen Abgeord¬
netenhaus mit, der Aufstand der Nohvbol -Kaffern drohe sich
auf den Stamm der Hereros , der 50 bis 60 000 Köpfe stark
ist, auszudehnen. Die Regierung werde genügend starke
Polizeikräfte absenden, um die Unruhen zu unterdrücken.

Deutscher Reichstag
Berlin , 5. April . Bei der Beratung des Gesetzent¬

wurfs über den Lehrgangder Grundschule  wurde
ein sozialdemokratischer Antrag , den Entwurf noch einmal
an den Ausschuß zurückzuverweisen, vom Reichstag abge-
lebiu . Nach längerer Aussprache, die mik der Sache nicht
unmittelbar zusammenhing , wurde der grundlegende Para¬
graph 1, der den Uebergang begabter Kinder
i n mittlere oder höhere Schulen  nach dem drit¬
ten Jahr aus der Grundschule unter gewissen Voraussetz¬
ungen ermöglicht, angenommen.  Bei der S -̂ 'iiß-
abstimmung wird das ganze Gesetz mit 239 gegen 157 Stim¬
men bei 4 Enthaltun ,n angenommen . Eine Entschließung
der Sozialdemokraten , für unbemittelte Kinder Reichsmit-
tcl bereitzustellen, wurde dem Haushaltausschuß überwiesen.

In der 47. Sitzung am Samstag wurde ohne Aussprache
eine Entschließung angenommen , die Reichsregierung zu er¬
mächtigen, für die besetzten Gebiete  eine Hilfszu -
Wendung  von vorläufig bis zu 75 Millionen Mark zu
machen.

Zu den Notstandsmaßnahmen für Beamte
schlägt der Haushaltsausschuß u. a. die Auszahlung von
95 v. H. des Wohnungsgewzuschusses vom 1. April 1925
ab bis auf weiteres vor ; die für April nachzuzahlenden Be¬
träge sollen mit den Moibezügen ausbezahlt werden . Die
Regierung solle ferner prüfen, ob und nach welcher Grund¬
lage die Bezüge erhöht werden können.

*

Im Aufwertungsausschuß teilte der Vertreter des Rrichs-
finanzministeriums mit, daß die Denkschrift über die Unter¬
suchung betreffend das Neuentstehcn von Vermögen in der
Kriegs - und Nachkriegszeit bzw. die Vermehrung der Ver¬
mögen oder die Nichtverminderung in der Inflationszeit
demnächst abgeschlossenwerden könne. Der Ausschuß beschloß
demgemäß , die Entscheidung über ein die Jnflationsgewinne
treffendes Steuergesetz in der ersten Sitzung nach Ostern zu
treffen.

Württemberg
Stuttgart , 5. April . Badischer Fleischzoll.  Abg.

Ströbele (Bbd .) hat im Landtag folgende Kleine Anfrage
gestellt: Ist dem württemberaischen' Staatsministerium be¬
kannt, daß das Nachbarland Baden für alles aus Württem¬
berg nach Baden eingeführte Fleisch auf Grund eines Ge¬
setzes aus dem Jahr 1886 einen sogenannten Einfuhrzoll in
Höhe von 3 pro 100 Kilo durch die badischen Zollämter
erheben läßt ? Eine solche Zollerhebung ist für den Berkehr
mik Fleisch nach Baden völlig ungerechtfertigt und wirkt sich
im Handel und Verkauf von Schlachtvieh für die beteiligten
Kreise sehr unangenehm aus. Ist das Skaatsministerium be¬
reit, auf Aufhebung dieses Fleischzolles hinzuwirken.

neue Volksschullchrplan. Im Saal der „Schwäbischen
Volksbühne" in Stuttgart fand ein von den beiden Ober¬
schulbehörden veranstalteter fünftägiger Kurs für die Ein¬
führung des neuen württ . Volksschullehrplans statt. Dazu
waren etwa 120 L.hrer einberufen , außerdem nahmen
gegen 150 Schulräte , Lehrer und Lehrerinnen aus freien
Stücken daran teil- Der Lehrplan tritt für ims fünfte Schul¬
jahr sofort, für das sechste ab 1926, für das siebte 1927 und
für das achte 1928 in Kraft.

Osterpersonenverkehr. Zur Bewältigung des stärkeren
Personenverkehrs über Ostern werden zu einer Reihe von
Schnell- und Personenzügen Vor- und Nachzüge gefahren.
Dabei wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß zur
Entlastung der Stuttgart -Berliner Nachtschnellzüge D 37/38
die Schnellzüge D 237, Stuttgart ab 7.00 Uhr abends und
238, Stuttgart an 9.40 Uhr vorm, vom 7.—18. April aus¬
geführt werden . Die beiden Schnellzüge führen Schlafwagen
1. bis 3. - Klasse Mischen Stuttgart und Berlin . Da eine
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Verstärkung der Züge D 37/38 nicht möglich ist, wird den
Reisenden in ihrem eigenen Interesse empfohlen, für Reisen
zwischen Stuttgart und Berlin die Züge D 237/238 zu be¬
nutzen.

Aus dem Lande
Vaihingen a. 5. April Zusammenstoß ^ '  Ein

Motorradfahrer , der sein Töchterchen mitführte, stieß in der
Hauptstraße mit einem Stuttgarter Auto zusammen. Er
wurde abgeschleudert und schwer verletzt, das Kind kam mit
leichten Verletzungen davon.

Wanlbronn . 5. April. Verkauf.  Die von der Firma
Bürkle-Pforzheim am Klosterberg erbaute schöne Villa ging
in den Besitz von Dr. med. Spleth , leitender Arzt und
Chirurg am hiesigen Krankenhaus, über.

Nünfingen . I . April . Neue Zeitung.  Vom 15 Apnl
«m wird hier eine zweite Tageszeitung, die „Albrundfchau",
herausgegeben werden.

Alm, 5. April . Die Bebauung des Münster¬
platzes . Mit der Ausfertigung des endgültigen Plans der
Ueberbauung des Münsterplatzes wurde Prof . Schmitt¬
henne  r - Stuttgart beauftragt.

Der Gemeinderat hat mit den Stimmen des Zentrums,
der Demokraten und der Antragsteller den sozialdemokra¬
tischen Antrag angenommen, den .Blauiing ", die Fortsetzung
des Bismarckrings , Friedrich Eb er t - Straße  und
das an dieser Straße gelegene Schulhaus Friedrich-
Eberk - Schulezu  nennen.

Baden
Karlsruhe . 5. April . Im großen Saal der Festhalle ver¬

unstaltete die Vaterländische Arbeitsgemeinschaft Baden,
Ortsgruppe Karlsruhe , gemeinsam mit den Militär - uni
Waffenvereinen der Stadt eine Bismarckfeier, an der auch
die studentischen Korporationen teilnahmen. Die Festrede
»es Gesandten Exzell. v. Reichenau  begeisterte die
Tausende von Besuchern zu stürmischen Beifallsäüßerungen
Der Redner mahnte das deutsche Volk, sich abzuwerrden von
dem Internationalismus , dieser Hundedemut vor dem Aus¬
land, di« jede nationale Würde preisgab . Bismarck sei die
Verkörperung der nationalen Würde . Das deutsche Volt
müsse vor allem wieder zurückkehren zur alten deutschen
Treue, zur Treue gegen sich selbst. Dann würde es ein
Testa-ment Bismarcks vollziehen. Eine sinnvolle Ehrung
Bismarcks, besten Büste im Hintergrund erschien und an der
Kinder einen Riesenlorbeerkranz in den alten Reichsfarben
mederlegten, beschloß die erhebende Feier.

Pforzheim . 5. April . Am 1. April wurde auf der Ge¬
markung Birkenfeld ein 51 Zahre aller Goldarbeiker au-
Brötzingen erschossen aufgefunden. Es handelt sich um
Selbstmord.

Die Polizei hat drei Personen in Verwahrung genommen,
die sinnlos betrunken in den Straßen lagen. — In bei
Hohenzollernstraße wurde ein lljähriges Mädchen von einem,
Personenkraftwagen überfahren und anscheinend innerlich
schwer verletzt.

Villingen, 5. April . Unter dem Einfluß des Tauwetters
und der großen Feuchtigkeit hatten sich auf der Linien¬
führung der Bergtalbahn zwischen den Stationen Hammer¬
eisenbach und Zindelstein an den Böschungen bergseitig
größere Erdmassen gelöst und durch Rutschungen das Gleis
verschüttet. Außer Betriebsstörungen sind Schäden nicht
zu verzeichnen.

Vom Hohentwiel» 5. April . Zehntes Bodensee-
Hegau - Sängerfest.  Zum 10. Bodensee-Hegcm-Sänqer-
fest in Singen an Pfingsten d. I . mit Wettsingen der Ver¬
eine im Gau und außer Gau haben sich gegen 60 Vereine
angemeldet, darunter auch solche aus Hohenzollern, Württem¬
berg und der Schweiz. In einer großen Festhalle (als Vor¬
bau zum künftigen Scheffelhaus gedacht) werden die Ver¬
anstaltungen , daunter das Wettsingen, abgehalten. Die Vor¬
bereitungen für eine gute Abwicklung des Festes sind bereits
» vollem Gange.

Singen a. h -, 5. April . Am Samstag und Sonntag fand
Wer eine bedeutsame Tagung , nämlich die badische Jugend-
derbergstagung statt. Aus allen Gegenden unserer badischen
Heimat versammelten sich Freunde und Gönner des Jugend-
berbergswesens zu ernster Arbeit, um die Richtlinien für
me zukünftigen Arbeiten festzulegen. Eingeleitet wurde der
Jugendtag mit einem öffentlichen Begrüßungsabend am
Samstag , dem schon am Nachmittag eine Vorstandssitzung
ooranaina . Am Sonntaa selbst war die ö^entsiwe Veratuna

ver erschienenen Vertreter . Nach den vollzogenen Beratunom
wurde ein Ausflug aus den Hohentwiel und auf die He gäu¬
berge ausgeführt . .

Aus Stadt und Land.
Nagold, den6. April 1925.

Der gestiige Palmsonntag, der zugleich 19. Gedenktag
der Hilschkalastlvphe war , brachte un» prächtige» Frühling »-
weiter. Schon gegen '/»? Uhr in der Früh lagen unsere Höhen
tm goldenen Sonnenglanz da. Wer wäre da zu Hause ge¬
blieben ! Ueberall tn Wald und Feld konnte man die Spazier¬
gänger treffen, um die lange vermißte warme Sonne zu ge¬
nießen. Alle» regt sich in der Natur und vielleicht trägt da»
erste Gewitter vom SamStag noch dazu bet, daß bi» zu Oster
lonntag unsere Wiesen tn schü..e» Grün gekleidet sind. Nach
mittag » fand um */«3 Uhr auf dem Eisbergsportplatz ein
Verbandsspiei gegen Mühlacker-Lomer»heim statt, da» mit
dem Ergebnis 0 : 1 zu Gunsten Mühlacker-LomerShetm endete.
Abend» fand tm Verem »hau« der KonfirmandenempfangSabend
de» Christlichen Verein » Junger Männer statt, der jedoch ver¬
mutlich durch ein Mißverständnis der Bekanntgabe tn der
Kirche, daß der Lichtbilder oortrag von Herrn Stadlpfarrer au»-
falle, sehr schwach besucht war.«

Dteustuachrtchten. Da» Ministerium de» Innern hat
die Kanzleiaiststemen Detß  beim Oberamt Neuenbürg und
Hild beim Ob -ramt Calw zu Kanzleisekreiären und den Hilft-
kanzleiasststemen Franz Stütz beim Oberamt Herrenberg zu
Kanzleiasststenten tn der Verwaltung de» Innern unter Be-
lofsuna auf ihren btiherigen Dienststellen ernannt.

Radfahreruufall. Gestern nachmittag stürzte in der
Calw, rstl atze ein Radfahrer vom Rad und trug vermutlich
schwere Gehirnerschütterungen davon, sodaß er bewußtlo» in»
bissige Krankenhou» verbracht werden mußte. Nähere Einzel¬
heiten über Gründe und Schwere de» Unfall» konnten wir
noch nicht erfahren, da eine Vernehmung bi» jetzt noch nicht
möglich war. E» soll sich um einen Schreiner au» Haiterbach
handeln. *

Vorsicht mit augekeimteu Kartoffel«. Kartoffeln, die
Keime angesetzt Habens besonder» ,st die» bei fast allen Kar¬
toffelnsorten während der Frühlingszeit mehr oder weniger
der Fall ) enthalten einen giftigen Sloff . daS Solanin . Der
Name wird abgeleitet von solanum , Nachtschatten, zu welcher
Familie bekanntlich auch die Kartoffeln sowie die allgemein im
Hau- Halt verwendete und beliebte Tomate gehö t. Zwar ent¬
halten auch keimfreie Kartoffeln «tuen schwachen Prozentsatz
Solantn , aber bei gekeimten Knollen läßt sich, besonder» unter
der Schale , häufig die sech»-bi» achtfache Menge de» Gifte»
Nachweisen. Die stärksten Solaninmengen befinden sich aber
in den Keimen ; deshalb entferne man vor dem Schälen sorg¬
fältig alle anhaftenden weißen Ranken. Während der Früh
lingrzeit schäle man die Kartoffeln au» dem Wtntervorrat recht
dick ab und bringe nur Salzkartoffeln , die man am besten
zweimal abkocht, auf den Tisch und verzichtet auf da» Gericht
„Kartoffeln in der Schale ". Ein bekannter Chemiker und
Mediziner verwirft überhaupt den Genuß von Kartoffeln nach
eingetretener Keimbildunp . Er rät den Hausfrauen , sich bi»
zur Aufruhr der jungen Knollenfrüchte mit anderen stärke-
und mehlhaltigen Speisen zu beguügen.

*
Vrennholzabqabe an Kriegsbeschädigte. Die Brenn ' -Z-

eb^-' he an bedürftige Schwerkriegsbeschädigteznm ieweiliaen
Forstpreis beginnt in Württemberg mit dem 1. Dezember.
Anträge sind bis spätestens 1. Dezember jeden Jahrs an dir
für den Wohnort zuständigen Forstämter  zu richten,
Soweit nach dem Ermessen der Forstämker nicht besondere
Umstände eine andere Festsetzung bedingen, können an un¬
verheiratete Schwerkriegsbeschädigte ohne eigenen Haus-
Hall bis zu 2 Raummeter , mit eigenem Haushalt bis zu drei
Raummeter und mit erwerbslosen Kindern bis zu 4 Raum¬
meter Holz abgegeben werden. Der Antrag des Würtk.
Kriegerbundes, diese Vergünstigung auch auf die meist in
bitterster Not und Armut lebenden Kriegerhinkerbliebenen
auszudehnen, wurde vom Arbeitsministerium befürwortend
weikergegeben.

Verwendung von Schulpraktikanten. Um die nicht ver¬
wendeten Junglehrer vor Berufsentfremdung zu bewahren
und um die unter ihnen herrschende Not zu lindern, hat das
Kültministerium verfügt, daß vom Beginn des Schuljahres
1925/26 ab durchschnittlich 200 Lehramtsbewerber und
-bewerberinnen als Schulpraktikanten zu verwenden sind.
Sie erhalten während der Dauer dieser Tätigkeit einen
Unterhalts ?,uschuß in Höhe von 50 v. H. der Anfangsbezüge

Ser Bejolvungsgruppe vn . Die Oberschulräte werden Sie in
Betracht kommenden Junglehrer demnächst einberusen und
sic geeigneten Schulen zuweisen.

Stand der wichtigsten Tierseuchen in Württemberg. Nach
einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts war
am 31. März 1925 die Maul - und Klauenseuche in 22 Ober¬
ämtern 36 Gemeinden 179 Gehöften, die ansteckende Blut¬
armut der Pferde in 15 Oberämter 18 Gemeinden 18 Ge¬
höften, die Kopfkrankheit der Pferde in 10 Oberämtern 17
Gemeinden 18 Gehöften und der Milzbrand in 6 Oberämtern
7 Gemeinden und 7 Gehöften verbreitet. Ferner traten auf:
Die Schafräude in 7 Oberämtern 10 Gemeinden 10 Ge!-m>»n.
die Geflügelcholera in 5 Oberämtern 6 Gemeinden 27 Ge¬
höften, die Schweineseuche und Schweinepest in 1 Gehöft des
Bezirks Stuttgart -Stadt und die Tollwut in 2 Gemeinden
2 Gehöften des Oberamts Leutkirch und in 1 Gemeinde 1
Gehöft des Oberamts Wangen.

Hokelmindestpreife im Schwarzwald. Eine Versammlung
der Hotel- und Gasthofbesitzer des Kinzig-, Wolf-, Harmers-
bach- und Gutachtals, die inHausach stattfand, beschloß für
die Monate Juni , Juli und August d. I . einen Mindest¬
pensionspreis von 6 Mark für den Tag.

Schutz der Natur . Jetzt, wo der Frühling wieder seinen
Einzug hält, ist es an der Zeit, allen wieder recht ein-
d.üngüch die Schonung der Natur ans Herz zu legen. Ganz
besonders sei auf den Schutz unserer heimischen Pflanzen¬
welt hingewiesen. Das Pflücken einzelner Exemplare soll
dem Wanderer und Naturfreund nicht benommen sein, aber
die üble Gepflogenheit Vieler, geschützte und ungeschützt«
Pflanzen in gröhern Meng'en abzureißen, nach Haufe zu
schleppen, oder wenn sie ihnen lästig werden, wegzuwerfen,
gefährdet in manchen Gegenden den Pflanzenbestand, well
dadurch der Nachwuchs aus dem Samen verhindert wird.
Wieviel wird z. B. an den Weiden, die den Bienen die
erste Nahrung bieten, der Palmkätzchen wegen durch rück¬
sichtsloses Abreißen aller erreichbaren Zweige gesündigt?
Ewer ganzen Anzahl Planzen droht durch das sinnlose Aus-
vlündern durch die Ausflügler die Ausrottung.

Was sol! aus dem Iunoen werden?
Wieder strömt aus dem Becken der Schule und damit aus

umfriedeter Kindheit ein starker Schwall in den Alltag, ins
Leäensgebist der Erwachsenen ab. Das Elternherz ist nicht
leicht in diesen Tagen. Es mag oft eine Last gewesen sein,
für das muntere Völkchen zu sorgen, denn die harte Zeit
zwingt, mit Pfennigen zu kargen. Aber es war doch eine
froh getragene Last. Die letzte, schwerste Verantwortung lag
noch fern, und gerne bürdete man die Erziehungsmühen der
Schule auf, ließ sie die Zukunft der Kinder vorbereiten und
mancherlei Gefahren von ihr abwenden. Wir wissen es ja
alle und sind insgeheim dankbar dafür : Seitdem in den El¬
ternhäusern jene strenge Zuchk keine Stätte mehr hat, unter
der Eisenkerle groß wurden, seit die Mär von der „Majestät
des Kindes" erfunden worden ist, seitdem hält manch wilden
Bengel nur noch die Schule in Raison. Mit dem ist es nach
Ostern vorbei. Nun heißt es selber eingreifen, heiß! es, aus
Eigenem den rechten Weg suchen. „Was soll der Junge
werden?" Die Zukunftsfrage überrascht just viele von denen,
dis sich eigentlich pflichtgemäß schon jahrelang mit ihr hätten
befassen müssen. Und jetzt gilt es oft in der Eile, einen
rascben Entschluß zu fassen.

Wären alle unsere Kinder begabt, einseitig begabt, und
zeigte sich diese Begabung augenfällig, dann böte die Ant¬
wort auf die Frage keine Schwierigkeit- Vertieft sich eia
Jugendlicher gern in ein besonderes Fach, opfert ihm aik
seine Mußestunden, so ist's eben die Begabung, die Liebe zur
Sache, die ihn vorwärts zwingt- In diesem Sinn darf frei¬
lich Fleiß auch Talent genannt werden. Den Eltern fällt
dann die Wahl leicht. Auch wenn es neue s Mare Opfer
Kesten sollte, werden sie, geht's irgendwie an. dem Zungen
oder dem Mädchen die Bahn zum ersehnten Ziel ebnen. In¬
des, wie selten sind diese schaffenswütigen Talente mit 14
oder 15 Jahren ! Die große Mehrzahl unserer Werdenden
denkt noch viel zu kindlich, hält sich viel zu geflissentlich von
strengem Werk fern und steht den wichtigen Ausgaben des
bürgerlichen Lebens noch mit vre! zu naiver Gleichgültigkeit
gegenüber. Berufstätigkeiten , dis für leicht gelten oder im
Geruch sogenannter Feinheit stehen, werden da bevorzugt.
Mancher will Kaufmann werden, trotzdem ihm die einfach¬
sten Vorbedingungen fehlen, nur weil Tränk» das ehrbare
Handwerk noch immer über die Schultern ansehen. Vnd das
Beamtentum nun gar lockt gänzlich Ungeeignete, die sich
von ihm ein gesichertes, bequemes Dasein, eine Befreiung
vom Daseinskampf erhoffen und nicht ahmen, wie bittee
schwer es ist, gerade hier emvormklimmen. Der Kaufmann

Vas Probejahr öcr Dolores Reno!-i.
102 Roman von Fr . Leb ne.

Freundlich und überlegen lächelte sie das in tödlicher
V-rlegenheit vor ihnen stehende Emdingen 'sche Paar an.

„Ich sehe es Ihnen an , Baronin , Sie möchten zu
gerne wissen, was mich bewogen hat , jene Rolle zu spielen,
-n der Sie mich gesehen. Ich wollte Menschen kennen
lernen , die mich nicht nur als reiche Erbin schätzten, son¬
dern auch als Mensch. Darum verzichtete ich eine Zeit
lc ng auf meinen Besitz und spielte das arme Mädchen —
„die verwunschene Prinzessin " ,wie Sie mich ja immer
scheu genannt hatten ! Und mit welchem Erfolg , sehen
Sie hier — ", sie deutete auf ihren Verlobten — „der
edelste, selbstloseste Mann hat mir , dem armen , unbedeu-
te. den Mädchen, sein Herz geschenkt! Das Probejahr,
d^s ich mir selbst gestellt, brachte mir ein restloses Glück!"

Lächelnd verabschiedete sie sich von den Emdingens , die
in ihrer Verblüffung keine Wort fanden.

„Mein Gott , diese Dolor ?s Renoldi !" Endlich hatte
Rita sich von ihrer grenzenlosen Ueberraschung erholt.
„Das ist ja unglaubück, — wie ein Roman - ! Du
sogst ja gar nichts, Roger — ! U..d wie sie ihre Rolle
durchgeführt hckt — ! nichts vergessen! Die armseligen
Fähnchen , die billigen Blusen , die sie getragen — ! Na,
es gehört Geschmack und Ueberwindung dazu — ich hätte
es nicht fertig gebracht!" bekannte Rita ehrlich. „Zu
dr.mm — ! eigentlich im größten Ueberfluß sitzen und frei¬
willig darben dabei !"

Roger sah vor sich nieder in einem Gefühl peinigender
Scham — denn jedes Wort , das Dolores gesprochen, war
ern Vorwurf , eine Anklage für ihn.

„Sie muß dich doch sebr aeliebt haben, Roger !" trium¬
phierte Rita , „denn deinetwegen nur hat sie's getan ! Ob
sie das ihrem Verlobten auch gesagt hat ? — Bruckhofs
wird angenehm enttäuscht gewesen sein, daß sein „Blu¬
menmädel " eine Millionärin ist ! Da hatte er gar nicht
nötig gehabt , den Abschied zu nehmen ! Eigentlich kannst
du dir was einbilden , Roger ! Wenn ich denke, wie ver-
KR ! die Renoldi in dich war — man mußte schon lachen!"

Roger zucktez sammen . Groll auf Rita erfüllte ihn.
Daß sie doch so wenig taktvoll war , darauf zurückzukom¬
men ! Er wurde an jene Zeit nicht gern erinnert . Dollys
grenzenloses Vertrauen , ihre anbetende Liebe hatten ihn
ja oftmals unsagbar gequält , da er Wohl gewußt, wie
wenig er das im Grunde eigentlich verdiente!

Fürwahr , Dolores hatte es verstanden , sich auf seine
Art zu rächen, und nie war er sich so klein, so erbärmlich
vorgekommen wie jetzt, da das Brautpaar vor ihm ge¬
standen , und Dolores mit einem innigen Aufleuchten ihrer
großen sprechenden Augen so warme Worte für den Ver¬
lobten gefunden , der in vornehmer Ruhe , doch mit glück-
verklärtem Gesicht neben ihr gestanden.

Bruckhofs war das wirklich, was Dolores einst in
ihm — in Roger — gesucht, und ihm in blinder Liebe an¬
gedichtet hatte und , als sie ihren Irrtum erkannt , war diese
Liebe gestorben.

In Dolores lebte nichts, nichts mehr für ihn , wie aus¬
gelöscht war er aus ihrem Leben. Dem fremdesten Bettler
brachte sie vielleicht mehr Güte und Teilnahme entgegen,
als dem Manne , der ihr einst das Teuerste gewesen.

Und ihn kränkte dieses Bewußtsein , weil in einem
Winkel seines Herzens ein Platz war , wohin Rita nicht
gelangen konnte, der Dolores in anbetender Verehrung
gehörte.

„Sie ist ein wertvoller Mensch, Rita !", sagte er leise,
„mehr wert , als wir beide! Bruckhofs ist zu beneiden !"

„Spöttisch sah ihn Rita an , spöttisch und zugleich mit
einem Gefühl des Neides und der Eifersucht.

„Wirst du sentimental , mein Freund ? Komme lieber
mit mir zur Frau von Höflinger , ihr diese interessante
Begegnung zu erzählen ! Ich weiß, sie brennt darauf,
alles über Bruckhofs zu erfahren ! Und ihr Staunen
möchte ich mir nicht entgehen lassen. Schließlich ist ihr
diese Enttäuschung zu gönnen ! Sie ist ja zu launenhaft!
Utbrigens eine wunderbare Toilette , die die Renoldi trug,
nein , was wird die Höflinger sagen . . ." Rita wurde nicht
fertig , über dieses Ereignis zu sprechen, während Roger
ziemlich schweigsam neben ihr herging . - '

Beim Weitergehen hatte Dolores den Verlobten unter-
gefaßt . „Bist du mir böse, Herbert ? "

„Warum , meine Dolly ? "
„Ach, ich weiß wohl - - doch verzeih' mir . Liebster,

es war ja so menschlich! Diese kleine Genugtuung Hab'
ich mir den Emdingens gegenüber gegönnt ."

Er drückte ihre Hand . Seine ernsten Augen leuchteten
vor tiefinnerstem Glück.

„Ach du Süße , Stolze ! Wie hat man Recht gehabt,
dich „verwunschene Prinzessin " zu nennen.

„Und durch dich entzaubert und erweckt zum vollen,
wahren Menschenglück! Wie liebe ich doch jetzt das Leben!

Und in inniger Zärtlichkeit sah sie ihn an.
— Ende . —
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pan- stk überfüM: gute Aussichten vieiei er nur ven mn
«utem Rüstzeug Versehenen. Nach der wahrscheinlichen Ent-
pucklung der Dinge öffnen sich erfreuliche Möglichkeiten weit
tzher dem Handgewandten, der in die Handwerkslehre ein
hübsches Stück gediegener Schulbildung mitbringt . Echte,
prasse Lehrzeit, das macht's ! Der neuzeitliche Drang , die
Schulentlassenen gleich zum Geldverdienen abzzrrichten, wur¬
zelt m unseren trüben sozialen Verhältnissen. Beim besten
Willen vermögen viele Eltern den allzu tüchtigen Esser nicht
weiter aus eigenem zu ernähren . Wer es sich aber irgend¬
wie leisten kann, der bringe seinen Kindern zu den vielen
früheren Opfern noch das größte, wertvollste, und lasse sie
fi>gleich etwas Tüchtiges lernen.

Ist der Schulentlassene in einen Beruf gesteckt und fühlt
er sich leidlich wohl in ikm, dann haben seine Hüter trotzdem
durchaus noch keinen Anlaß, behaglich die Hände in den
Schoß zu legen. Die gefährlichen Jahre zwischen 14 und 18
könnten sonst ihnen und ihren SchutzbefohlenenLeid ohne¬
gleichen bringen. Der Werdende gerät jetzt in das wilde
Durcheinander von Stimmungen , die den Jugendlichen kenn-
ßeichnen. Gegen jede sichtbare Gewalt, zumal die elterliche,
lehnt der Jugendliche sich gern aus, will eigenen Pfad wan¬
deln, steht in ausgesprochner Kampfstellung wider die Welt
und die Lebensauffassung der Erwachsenen. Zn keiner Zeit
-es Lebens bedarf die junge Seele so sehr vorl'öchtig-sorg-
samer Betreuung . Gewiß, sie setzt sich, meist in der üblichen
Form der Flegejahre, .zornig zur wenn sie ge¬
leitet und bemuttert werden soll, aber nach einem freund,
einem Verstehenden lugt sie obn» n- '— <,us.  Väter und
Mütter müssen, wenn auch Jahrzehnte seit ihren Werde-
jehren vergangen sind, um ihrer Kinder willen wieder
Rinder sein, die holde Jugendeselei wenigstens in treuem,
ehrlichem Gedächtnis wieder auffrischsn. Liebevolle Wahr¬
heit, das ist die Hauptforderung für den Verkehr zwischen
Eltern und in der Reife begriffenen Kindern. Es liegt an
uns, bis zur Ueberbrückung des Abstands, die ganz von
selber erfolgt, nämlich bis zum Eintritt der Herangereiftsn
« die große Lebensgemeinschaftder Erwachsenen, unserer
Rinder Freund zu bleiben. Beim Mädchen wird es der
Mutter minder schwer fallen als dem Vater beim Edingen.
Run müssen eben beide auf allerlei Eitelkeiten verzichten,
»uvörderst auf di«, daß ihre Kinder notwendig zum Höchsten
Bestimmt sind.

Freudenstadl, 5. April. Kuraufenthalt.  Der
Großherzog von Hessen ist mit Familie zu mehrwöchigem
Aufenthalt hier eingetroffen und im Hotel Rappen
abgestiegen.

*

Ergenzingen , 6. April. Der auf Ostermontag fällige
Schwetnemarkl  wurde auf den vorhergehenden Samstag,
II . April verlegt. _

Letzte Nachrichten.
Hindenburg lehnt eine Kandidatur ab.

Berlin , 6. April. Wie die Morgenblätter melden,
sind die Bestrebungen, den Generalfeldmarschall von Hinden¬
burg als Kandidaten des Reichsblocks aufzustellen dadurch
erledigt, daß Hindenburg aus persönlichen und sachlichen
Gründen abgelehnt hat, eine solche Kandidatur anzunehmen.
Der Generalfeldmarschall hat darüber hinaus den Reichs¬
block ersucht, wie bisher alle Kräfte zusammenzuhalten.
Festhaltung der deutschen Dolkspartei Württem¬

bergs an der Kandidatur Jarres.
Stuttgart , 6. April. Aus führenden Kreisen der

deutschen Volkspartei Württembergs erfahren wir, daß im
zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl für die deutsche
Volkspartei Württembergs nach Lage der Dinge kein an¬
derer Präsident in Frage kommen kann als Oberbürger¬
meister Dr. Jarres . Eine entsprechende Kundgebung an
die Reichsparteileitung steht unmittelbar bevor.
Unverbindliche Besprechung der Kudidaatenfrage

im Reichsblock.
Berlin , 6. April. Vom Reichsblock wird mitgeteilt:

In verschiedenen Blättern sind Meldungen über die gestrige
Beratung des Reichsblocks erschienen, die nicht den Tat¬
sachen entsprechen. Der Reichsblock hat am Sonnabend

die politische Lage, die durch den Zusammenschluß der Wei¬
marer Koalition geschaffen ist, eingehend erörtert, und zwar
nicht nur mit Bezug auf die Wahl vom 26. April, sondem
auch mit Bezug auf die allgemeine politische Zukunft. Da¬
bei wurde zunächst die Kandidatenfrage nur unberbindlich
besprochen auf der Basis nur völliger politischer Ueberein-
stimmung. Zwischen dem Reichsblock und Dr. Jrrres und
zwischen Dr. Jarres und dem Generalfeldmarschall von
Hindenburg wurde die Möglichkeit einer Kandidatur des
Generalfeldmarschalls erörtert. Eine Abstimmung hat im
Reichsblock nicht stattgefunden. Die endgültigen Verhand¬
lungen werden, wie schon angedeutet, nach dem Abschluß
verschiedener Besprechungen und nach Beratung maßgeben¬
der Parteiorgane spätestens am Mittwoch stattfinden.
Keine gemeinsame Proklamation des Marxblockes.

Berlin , 6. April. Wie der„Montag-Morgen" aus
unterrichteten Kreisen erfährt, beabsichtigen die republikani¬
schen Parteien nicht, einen gemeinsamen Wahlaufruf heraus¬
zugeben, vielmehr wird jede der drei Parteien gesondert
Vorgehen und ein eigenes Manifest erlassen. Vor Dienstag
ist mit dem Erscheinen der ersten Proklamation für Marx
nicht zn rechnen. L

Rücktritt der belgischen Regierung.
Brüssel» 6. April. Theunis hat gestern vormittag

dem König die Demission des Kabinetts überreicht.
Kurzmeldungen.

In der Frage der 26prozentigen Reparationsabgabe ist
ein Abkommen zwischen der deutschen und der englischen Re¬
gierung geschlossen worden.

Englische Jndnstrievertreter wenden sich mit zunehmen¬
der Schärfe gegen den deutschen Wettbewerb.

Das deutsch-belgische Handelsabkommen ist unterzeich¬
net worden.

In Freiburg hat eine große Kundgebung gegen die
französischen Rheinkanalpläne stattgefunden.

Der Reichsanwalt beantragte im Tschekaprozeß gegen
5 der Angeklagten die Todesstrafe.
, Nach Erledigung kleinerer Vorlagen hat sich der Reichs¬
tag bis zum 28. April vertagt.

Kusine Nachrichten aus aller Welt
13,6 Millionen Nichkabstimmende. Nach amtlicher Fest-

st-'ümfl haben bei der ersten Präsidentenwahl 13,6 Millionen
Snmmberechtigke von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch
gemacht und sich freiwillig des wichtigsten Rechts des
Staatsbürgers begeben.

" Die Eberkstraße. Die Berliner Bürgerverein« und die
Handelskammer haben gegen die Umbenennung der
Budapester-Straße in Friedrich-Ebert-Straße , die von den
Stadtverordneten mit 10 Stimmen Mehrheit beschlossen
worden war , Einspruch erhoben. Die Kommunisten haben
den Antrag eingebracht, das Asyl für Obdachlose „Fritz
Eberthaus " zu nennen.

Einträgliche Stellen- Die beiden Hausdiener im Kur¬
hotel in Mergentheim verdienten im Sommer 1924 an
„Handgeld" so viel, daß sie ein vielsitziges geschlossenes
Luxusauto mit Remise anschaffen und einen eigenen
Wagenführer anstellen konnten. Das Auto dient für Ver¬
gnügungsfahrten für die Kurgäste und bildet eine gute
Nebeneinnahme. Im nächsten Jahr wollen die Unternehmer
drei solche Autos fahren lassen. Ihre Stellungen als Haus¬
diener behalten sie natürlich bei.

§>ande ?snach richten
Dollarkurs Berlin , r. April . 4.20.
Dollarschatzscheine 91.70.
Kriegsanleihe 0.65.
Franz . Franken 92 .20 zu 1 Psd Sk,, 19.38 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. Tägliches Geld 8-—10, Monatsgeld 9—11,

Privatdiskont 8v . H.
Schlechte Geschäftslage. In vergangener Woche haben 11 Kon-

!c7::on-sirmen in Benin den Konkurs nngeincIZet. — Mehrere
Berliner und Hamburger l_ A <,esin, >en sind zahlungsunfähig
geworden.

Die Zeche „Karotine " in Essen hat beim Dwnobilmachungs-
kominisiar die Entlassung von ISO Mann beanlragt , über die Still¬
legung der Zeche „Johanna " wird verhandelt . Die Zechen er¬
forderten schon längere Zeit Zuschüsse und sehen sich infolge der
Unverkäuslichkeit der Kohle und der letzten Lohnerhöhung außer¬
stande, den Betrieb weitsrzuführen . In nächster Zeit sollen weitere
Jecken stiltgclegt werden.

Ermäßigung der Zinkblechvreile. Der Verband des rheinisch-
westfälischen Zinkhandels ermäßigte mit Wirkung vom 2. April ab
seine Verkaufspreise für Verkäufe vom Lager von 100 aus 96
per 100 Kilo . Der Werksverband hat den Preis lediglich um 2.25
Mark pro 100 Kilo hinabgesetzt. Im Hinblick auf die wieder
schärfer austretende Konkurrenz der sogenannten wilden Händler,
die in der Hauptsache belgisches Zinkblech vertreiben , ist möglicher,
weise mit einer baldigen weiteren Herabsetzung der Preise z«
rechnen.

Gegen Bier - und Tabaksteuer. Der finanzpolitische Ausschuß
des Reichswirtschaftsrats hat sich gegen die Erhöhung der Bier-
und Tabaksteuer ausgesprochen . Es werde im Gegenteil nötig sei»,
den einheimischen Tabakbau durch finanzielle Maßnahmen z«
unterstützen.

Stuttgarter Börse , 4. April . Die festere Stimmung konnte sich
aus den heutigen Tag nicht übertragen . An der Börse herrscht«
wieder Geschäftsunlust. Die kleinen Kursgewinne der letzten Tag«
gingen größtenteils wieder verloren . Am Rentenmarkt
lagen von den Bankaktien:  Vereinsbank 3,4, Notenbank 78,
Hypothekenbank 2,1. M e t a l l a kt i e n: Feinmechanik 13, Jung¬
bans 11,88, Hansa-Metall 57 o. H., Hohner 124 v. H., Koch SO v. H.,
Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg 116 v. H., Württ . Metall¬
waren 185.5 v. Li. Maschinen - und Autowerke  laae»
ruhig. Etwas fester waren Weingarten mit 23,75 und Magiru»
mit 76,1 v. H. Spinnereiwerte  nur wenig verändert . Er¬
langen 136,75, .Leinenindustrie 112, Pfersee 183. Der Markt der
Nahrungs Mittelwerte  lag ruhig . Verlagsaktie « :
Union 129,8 o. H., Belser 3.2, Deutsche Verlag 186 v. H., Stuttg.
Vereinsbuch 66 o. H. U e b r i g e W e rt e: Anilin 140L , Zement¬
werk Heidelberg 90,75 , Südholz 157, Schildknecht 84. Stuttg.
Väckermühle 3,9. Besigheimer Oet 30,1 , Sekt Wochenheim « l
o, H. G. Vorzugsaktien:  Junghans 5,5, Magirus 69 o. H.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise , 4. April . Weizen märt . 24.30— 24.6V,

R ^gen 22.20—22,30 , Wintergerste 19—21.60, Sommergerste 22
bis "23.80. Hafer 18.60—19.40. Weizenmehl 32—34.50 , Roggenmehi

75- 32 .50, Weizenkleie 14, Roggenkleie 14.40—14.50, Raps 3S8
bis 400, Leinsaat 385—390.

Fortgesetzter Rückgang des amerikanischen Getreidepreises . Wie
Nw den gestrigen Notierungen hervorgeht , setzt sich der Preissturz
an den amerikanischen Börsen weiter fort. Der Sturz beträgt -
bis 7 Cents per Bushel.

Stuttgarler Edelmekallpreise, 4. April . Platin 15 Geld, 15,66
B ief d. Gr., Feingold 2.82 bezw. 2,84 , Feinkornsilber 93 bezw,
94 d. Kg., Silber in Barren 1000 fein 92 bezw. 93.

Berliner Altmekallnokierungen vom 3. April . Kum -"'';« " 125,
Schwerkupfer 120, Kupserspäne 110 . Feuerbuchskup' >lei
66 Alt,int 93 , Zinkblechabfälle 60 , Alumkniumabst ê 208 , Metzin zi
bl-chabsälle 105, Leichtmessing und -kupser nicht notiert. Rotguß
103, Mesjingspäne 89.

Fruchischranne Nagold . Marktbericht vom 4. April.
Verkuufl wurden:

14.00 Ztr. Weizen . Preis pro Ztr. 13.V0—15.00 ^il
29 17 . Gerste . „ „ 15.00— 14,00
1724 . Haber . . „ ll 50— 12.50
800 „ Ack rbohnen . „ . 9.30 - 10.50
2 00 „ Erbsen . . . 14,00— 16 00
l .00 „ Wicken . . „ 15,00
Handel lebhaft. Alles verkauft Nächster Fcuchimarkt

am SamSlag , den II . April 1925.

Das Weiler
Ein Ausläufer des über England liegenden Tiefdrucks hat sich

nach dem Festland ausgedehnt und berührt auch Süddeutschland.
Für Dienstag ist mehrfach bedecktes, aber nur zu geringen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Tabletten
93

bei Husten , Heiserkeit , Katarrh

ln allen Apoiheken u.
Drogerien erhältlich

Täglich kann abonniert werden.
Bollmaringen.

Die Gemeinde Vollmaringen verkauft am Mitt¬
woch, den8. April 1925, nachmittagsV- 1 Uhr
auf dem Rathaus einen

im öffentlichen Aufstreich. Gemeinderat.

AkllMislNlls
Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von

obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Pa¬
tienten, bei welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Hausknr von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnell u. gänzlich befreit wurden.
Tausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele , Parkhans , Bad Reichenhall 324 (Bayern .)

Hoher, lohnender Verdienst.
Für den Vertrieb meiner erstklassigen Oel - und

Fettwaren suche ich für den hiesigen Bezirk und
Umgebung einen tüchtigen, an intensives Arbeiten
gewöhnten 1570

Pmijilllls-Misenden
-um Besuche der Prioatkundschaft in Stadt u. Land.
Reisende, welche bereit» mit Erfolg in der Oel» und
Feltbranche gereist haben, oder auch ähnliche Posten
schon begleiteten, werden bevorzugt.

Offerten unter

E «Erath , Gel - u. Fettwaren, Horb a. N.
Wtntergafse 162.

Effringev.

Bauarbeiten.
Zur Erstellung einer Wohnhauses  für Ioh.

Holzäpfel , Bauer sind noch die
Zimmer -, Flaschner -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser - und Anstricharbeiten,

sowie die Gipserarbeit
zum WohnhauSneubau der Marie Härdter Wwe.
im SubmisstonSweg zu vergeben. Pläne , Kosten¬
voranschlag und Bedingungen liegen bet den Bau¬
herrschaftenzur Et - ficht auf . woselbst auch die Offerte
bis Donnerstag , de» 9. April 1928 nachm. 4 Uhr
abgegeben werden können

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vor¬
behalten. 16ll

Altbulach,  den 4. April 1925.
I . A. D . Zeeb.

Holzbronn.Bauarbeiten.
Zur Erstellung zweier Wohnhäuser  für

Philipp Seeger , Baumwart und Hermann Geb¬
hardt , Bauer sind die l6l2

Betonier -, Maurer - und Steinhauerbeiten,
Zimmer -, Flaschner -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser », Schlosser - und Anstricharbeiten

im SubmisstonSweg zu vergeben. Pläne , Preisliste
und Bedingungen liegen bei den Bauherrschaften zur
Einsicht auf , woselbst auch die Offerte bis Donners¬
tag , den 9. April 1928 vormittags lO Uhr abge¬
geben werden können.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vor¬
behalten.

Altbulach,  den 4. April 1925.
I . A. D . Zeeb.

HochzellSkarieu sertinS. W. Zaiser.

Forstamt Simmersseld.

MklKllmichlz-
Leckns

im schriftlichen Ausftreich.
Am Mittwoch , den 18.

April 1925» vormittag»
Vrll  Uhr tn der Sonne
f. Simmersfeld a. Staats-
wald 392 Fl . 864 Ta mit
Fm . Lanph : 42 l , 57II,
237 UI,  280 lV, >28 V.,
9 Vl . Kl. Sä . b, 35 I.,
l9H .,8HI . Kl. 28Fo . m,
Fm . Lavgh . 9 ll , l ? III.,
3 IV , Sägh , 2 II. Kt.
LoSoerzetchnisseund An¬
gebot»Vordrucke durch die
Focstdirekrion G. f. H,
S .uttgart I6l0

E b h a u s e n.

Zur Saat
Kleesame«
Grasfame«
Elise«md Wild«
oersch. Sorten empfiehlt

in neuer ketmf. Ware
billigst

»ftW .86881er.

»» »» » »»» » » »»» » »» »» »» »» »» » » »» »» »,

Damen-,
Mädchen- 8

und Knaben- Ü
Schützens

in größter Auswahl 88
„ . . . »»

empfiehlt » »

emiM miM.»Win I!
1617 Lsdllbokstrsüs.

»» »» »»»» »»» »»» » » »» »» »» »» »» » » »» » ,

4-5 Maurer
werden angenommen bei Tariflohn bei

Robert Priemel , Maurermeister
Unterreichenbach

1608_zum Kaffee Brana.

Schuld-Scheine
Lehr-Bertröge

bei Vnchhanblnng Zaiser, Nagold.
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Stadtgemeiude Calw
Zum nächsten

Pferde-, Vieh- «.
Schmine-MM
in Calw  am 8. April 1925 ergeht Einladung.

Borschriften:
1. Aus Sperr« und Beobachtungsgebieteu dürfe«

Tiere nicht zugeführt werden.
2. Personen aus Sperrbeztrkcn dürfen den Markt

nicht besuchen.
3. Händleroteh und »Schweine, die au» verseuchten

Bezirken kommen, werden zum Markt nicht zu-
gelafsen.

4. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ur¬
sprungszeugnisse mirzusühren.

5. Viehhändler haben amtstierärztliche Gesund-
beilszeugnisse beizubringen.

6.  Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Austrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht
werden. Vor tiefer Untersuchung und außerhalb
des Marktplatzes darf kein Handeln, d. h. kein
Fetlbieten, kein An- und Verkauf von Tieren
statlfinden.

7. Händlern und Treibern ist der Zutritt zu dem
Markt nur in sauberer Kleidung gestattet.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt

gewiesen.
Calw,  den 4. April 1925.

I6l3 Stadtschultheißenamt : Göhner.

Auf Karwoche
empfehle

WMMM

Verkaufslag:
Gründonnerstag.
Gottlieb Lutz

Tischer.
Nagold.

Einige Personen können
noch an tzut bürgerlichem

teilnehmen. isv»
Frau Silberer,

MW «!
mit Beerenland und Gar
tenhäuSchen 8 3 90 qm
am Emminger Weg ver
kauft zum Höchstangebol
Nerw.-Akt. Schwarimairr.

LtlVSSi Snlvs
tttr Liters und llsLrboden
,2, ist sektss
öreillle88kl -83sr « s88er

wir «len 3 Lr«nns88ölu.
^potdeke WilüdeiA.

Eine gemeinfaßlicheAn¬
leitung zur Anlage und
Behandlung de» HauS-
garten» sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , Ziergehölze»
Gemüse, Obftbäume

und Reben
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Sartenkaleuder.

Vorrätig bei

k . V . raker , HsgM.

Ein kräftige», williger

sucht auf 15. April
Frau Schulrat Schott.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lebr--

Heinrich Kugel,
Maler und Lackier

l601 Nagold.

Heu«g8«Ilmi
ksömx

lieksrr 13U

Lkägkll
me neu

seknell nud pünktilod.

kmkskosedlFsgoli!.
Sinnige Geschenke find:
Christ!.Vergißmeinnicht.
Ziehkästchen.
Wlmdsprnche,
Leuchtkreuze,
Christ!. Aufstellbilder

bei k. V. rsiuer , Ilsgolä.

Llie MlosUr-Iostro-
msarv kür Hau » u. Or¬
chester. von cien einkscA-
sten Lchüler- bis ru cien
keloslen KSostler -Io-
»trnmenten , alles 2u-

dekSr , Lallen usv.
empkieklt 2

io reichster ^ usvakl
IvuLksn » vurttl,

kkorsdolm, Iisopolästr. 17
Lrknäe» itledniiek,

UovdrSeU».
Neparatnren u. Ltlrn-
ine »̂ ' - loen .IVerkstStte

Böfingen , den 4. April 1925.

Trauer-Ärauer-<tnzetge.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , doß meine liebe Gattin,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Katharine Koch
geb. Durkhardt

im Aller von 66 Jahren heute mittag 12
A Uhr nach langem, schwerem Leiden sanft
^ entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenrn:
Ioh Michael Koch, Postbote

mit Kindern.
^ B °erdigung : Dienstag nachm. ' /,2 Uhr.

^ödelsekreinereien

in besten (Zusliläten
2U Fabrikpreisen bei

>l WM . llWlt
1205 lelekou 4.

Ik
kiZl.118  IKoiNA

vit.8 Lssts uud IVert volleres.us dsu 8okrikten
des V8i8SN Nsistsrs ist die,- mit. 86 Krossso,
svdöosu Uilclsrn versiniKl. 80 ks,r ws,n den
KrrllLSv ksrrlicdsii Usosekeu vor Lagen,

Ltets vorrätig bei

kuekkanälung2ai 86l-, kisgollj.

kolitureii

öiläsr unä kskiSilntnisLs
Mt 36 Takeln

kartoniert M 5 —, keinenbanri N. 7.50

Einige Gipser
können sofort eintreten ; dauernde Beschäftigung.

Eugen Widmann, Gipsermeister,
1602 Calw.

08 te>1sg-!(s 88 en8l;lii'8iil(e
ÜU ksdsatsnd eriuässigtsn krsissll 1093

8 . Köbele . ^erospr . 126.

Soeben erschien nock recfttLeitig unk Ostern
» » » krvck 8vl »i »« ickvr^ 1 » 1l«

Vas Î eiseduek eines VIlMers
Von den ^ lpen bis binnnter navk 8irllisn kilkrl der Wex. Alt lsdsndixsm ksist and in dlldbakt -eln-
prLxsamer Spraebv Ist der sliedersvklax lanxer Leisen kler kestxvbsltsn : 8t !1dte, Laust , 8ono «, Sleer

in lbrenr nnverxlelvdlleben Ineinander and Lltvlnaadsr das eben Italien kelsst.
naob ^ nkaadwen des Verksssers sind dem Lavbv beixexeben . Lin kndi das ltalisvks

nnd Itnllselre Konst so von Innen Kern »8 dexreiken litsst , knt Kisker xekeklt
in Halbleinen geb . ru IVik. 13.— vorrLtiA bei

biivtilianlUuiig 2ai8 « r , ktagollt.

86 NMID

2i7ir 16 l»

1925

besoncleis preiswert ! !

8elröne k r̂ülizr »l,r8 - 51iiirtell für Damen
in allen Orössen von Nk . 18 .SV an

Kostüm - KLelce in grosser /iusvvakl
von 8 .88 an

Vsmeii - Llusvii in 6 '̂ VoIIe, Wolle unä
Kunstseide von Nk. 3 .88

«iniIvr - ILtvrNvr
an

Iliisben - thiiLügv

1Vr>86iibIu8eii für Knaben . - . „
IiinNer8trNnipike , sckwar̂ u. färb.
8r »niei »8tiN »ipke
Orrmeii - HeinNeol
8 » nieir - 8eniNK » 8ei»

8sn,en ^ rin2 :v88röeke

vsmeii - LvlnIclviNvr

8 r»mon- 8 elilupitl, 08 eri
Herren - unrt vnnien-

4.

18.
4.
.88
1.

1.48
8 .88
3 .38
3 .38
1.48

8 » vI>tI>en » Ien 8 .88

AI» «lllllM WI«
i8a1mli0k «ti 'a886

16 !6

I»«MI»»I!!!MI!«t»»!M»»i»»»»»IIM»l«M»ll»IM!>I
Dem verehrten Publikum von Nagold und Umgebung zur

Kenntnis, daß wir uns neben unserem Baugeschäft im Liefern
und Versetzen von

lii. SMmWIwii
nebst Einfassungen

aus verschiedenen Gesteinsarten wie Marmor, Z
Granit, Syenit, Sandstein und Kunstsandstein in
sauberer Ausführung und billiger Berechnung aufs ^
Beste empfohlen halten. Frisch eingetroffene Grabdenkmäler stehen
zur gefälligen Besichtigung und eventueller Abnahme auf Lager;
für Reparaturen sichern wir reelle Bedienung zu. 1577

Kataloge stets gerne zur Verfügung.

lZLbi *. Woliüsbei'
Ssu- u.  lIpsbclsnkmslgeseliStt . Z

III»»IIlllIlI!!»»II»l»I!»l»IIII!!»!»l»II»»III!»»III!»II!!D
Wir empfehlen unsere trockenen Vorräte in

Buche»- und EicheüschüwüM
sowie isos

forchene Fußbodenriemen
zu billigsten Tagespreisen.

Ferner haben wir eine Partie

Zannstecken>.?omlang ml»Bohnenstecken
billigst abzugebe«.

Kebrüäer Ikeurei'. Wck, lisgolä.

Vezugs -Pre
Monall. eiuschl.
SÄlgerloh»

« »zelnummerN
erscheint a
sed. werktax

Verb reitetste Zei
kn OA.-Bez. Na
JoRllenhöh .Gc
besteht kein Anß
« »fLieferungd.L
«der auf Rückzah
des Bezugsprei

Letearamm- Ad
cheseüschaster Na

Postscheck°Kü>
Stuttgart 511

Rr . 81

T (
Me „Nieder

yindenburg vc
tragen worden
bekannk, daß d
unverbindlich i
nicht stakkgefun
die Kandidatur

Das belgisch
eingereicht, ebe

Der frühere
rares , ist für P

Die franzö
nach der Türk
anzusehen. Bo
belle sich um n

Die türkisch«
men und die st
Gefechten solle
stau herrschen <

Laut «Daili
der in letzter l.
kaus bereit sei
cegierung in rr
delt sich nebenl

Auf Verlar
Konsul in Mir

Der aufstär
west hak sich v

Die chinesis
Shenkiu an. D
den ist bedroh

AuchI
Mussol

Die zwei Mc
den Beweis
die Beamten
ten. Die erst
trges Aufsehc
— und Rede
Rede zog
die Heer«
ein Mussolir
torischen Ni«
Niederlage s
enthielt zu
sein Kriegsn
Himmel uns
vor ein paar
Weltkrieg se
lebt in ein
darum, ob n
kommt. Wir
wieder losg«
sein. Seine s
drei Zugan
werden kön
882 Appara
Flugzeugen
reich verfügi
Dazu gehöri
Kricgsmatei
den, "damit
Kohle abhär
mit man bei
angewiesen
Der Aufschu

Aber wo
beziffert sich
etwa 30 !
Außerdem
Milliarden
gewaltige C
der Lira , dc
nungsmiete)
andere finar

Allerdim
Kriegsschuld
erträglichen
Gesamtschul!
wie sie das
hat , nichts r
sprechen vor
Mitglieder s
also Englaru
nicht „Anke
Dawesleistu
wenig, wen
stecken dürfe

Anderer!
schastsla
und Tag, so
kann. Der
>e Stcfa

Halts zum
befindet sich
W gut wie
Wirtschaftsk
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